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Mit  eminent  komischen  Kolumnen  im  Satireblatt  „Titanic“
ergötzt  Max  Goldt  allmonatlich  jene  Leute,  die  er  gern
liebevoll  als  „Lesefröschchen“  anredet.  Das  Buch  mit  dem
ergreifenden Titel „Ä“ versammelt Goldts neuere Beiträge.

Mit  dem  inflationär  verwendeten  Begriff  „Kult“  sollte  man
vorsichtig sein. Aber Max Goldt wird es sich gefallen lassen
müssen, daß man seiner Schreibe dieses Etikett aufpappt. Für
solche  blitzenden  Nebenbei-Beobachtungen,  die  Goldt
hundertfach zufallen, muß man eben wahre Muße und wachen Geist
besitzen: daß im deutschen Fernsehen für alles geworben wird,
aber nimmer für Salz; daß kein Mensch mal die Courage hat, die
übliche  Dekorations-Ananas  am  Frühstücksbüffet  im  Hotel
aufzufuttern; daß ökologisch behauchte Schickis gern zum Edel-
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Bio-Türken  gehen  und  sich  dort  mit  „Grüß  dich,  Mehmet“
anbiedern.

Halsbrecherische Überleitungen

Wer, außer eben Max Goldt, wagt es schon, aus den Untiefen des
täglichen  Leben  geschürfte  Wahrheiten  so  gelassen
auszusprechen: „Fast jeder, der in einer fremden Wohnung aufs
Klo geht, macht das Badezimmerschränkchen auf und guckt, was
drin  ist.“  Und  dann,  diskret  ins  Naßraum-Detail  gehend:
„Resttröpfchengetränkte Klofußumpuschelungen sind nicht sehr
hübsch.“

Goldt, der mit zuweilen halsbrecherischen Überleitungen durchs
Gelände  seiner  Einfälle  kurvt,  hat  ein  feines  Gespür  für
verschrobene  Alltags-Komik.  Von  gängigen  Meinungen  läßt  er
sich dabei nie beirren. Und er schreibt gleichsam das intime
Kollektiv-Tagebuch- seiner Generation mit: Wer, der heute so
etwa zwischen 30 und 50 ist, hätte als Schüler denn etwa nicht
die  wöchentlichen  Hitparaden  („bis  Rang  50″)  in  seine
Schulhefte  gepinnt?  Aber  kaum  einer  gibt‘s  zu.  Und  bei
folgenden Sätzen zu den tiefen Gräben von damals, ja, da weht
einen  doch  das  ganze  Pennäler-Elend  wieder  an:  „Ich  war
katholisch-Pelikan-Nesquick.  Bei  Kindern,  die  evangelisch-
Geha-Kaba waren, roch es anders…“

Das Verhalten von lästigen Fetengästen weiß Goldt so trefflich
zu  skizzieren  wie  die  gelangweilte  Art  des  Personals  in
„Szene“-Kneipen. Die „Beschriftung der Bevölkerung“ (Texte auf
Jacken und T-Shirts) entgeht ihm ebenso wenig wie der Witz am
Warensortiment von Aldi. Wer je im ländlichen Schwaben war,
wird vielleicht diese üble Übertreibung genießen: „Aus jedem
Fenster blickt eine gute Hutzelantin mit kartoffelverdreckten
Händen,  die  Arme  auf  ein  Sofakissen  gelagert.  Im
Hintergrund…ein Kanarienvogel oder sonst ein Zwitschikus…“

Wie man Deutsche in Paris erkennt

Gerade in Klischees stecken, wenn man sie so umstülpt wie Max



Goldt, leuchtende Erkenntnisse. Was schwatzen die Leute denn
schon im Internet? Mutmaßlich so etwas: „Was ist deine Levis-
Größe? – 32/32 – Toll, ich habe auch 32/32, da können wir uns
doch treffen, wenn du mal in Lüdenscheid bist.“

Und woran erkennt man deutsche Touristlnnen in Paris? Meistens
„daran,  daß  sie  sich  um  die  Straßenmusikanten  am  Centre
Pompidou scharen, mit dem Kopf wackeln und mit um den Po
gebundenenPullovern  ekstatisch  tanzen…  Die  Deutschen  müssen
immer zeigen, wie unverkrampft sie sind, und ihre Ich-bin-die-
Desirée-aus-Tübingen-und-habe-soviel-Körpergefühl-wie-der-
gesamte-Senegal-Show abziehen.“ Ertappt!

Max Goldt: „Ä“. Kolumnen. 204 Seiten, 32 DM.


